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Mas ein Mar neue Kinderschuhe eines Wirts-
töchterchens vermachten.

Wer nicht sorgt fiir seine Angehörigen, namens
liâh für seine Hausgenossen, der hat den Glauben
verrliingnet und ist schlimmer als ein Ungläubiger.

1. Timotheus 5, 8.

Bei einer Mäßigkeitsversammlnng erzählte
einie Anzahl anwesender Arbeiter, wie glück-
li ch sie seien, seit sie sich aller berau-
sckhenden Getränke enthalten. Einige
berichteten, wie sie dazu gekommen seien, das
Drucke» zn lassen. Ein Arbeiter erhob sich

nmd sagte mit erstickter Stimme: „Es waren
kleeine, neue Schuhe, die mich lehrten, nicht
nuehr zn trinken."

„Ja, Freunde, es ist wahr, Kinderschuhe waren
es?, die mich retteten, und das kam folgender-
nnaßen: Das Trinken hatte mich zum Unmenschen
gemacht. Ich mußte schwer dafür büßen, und
dms geschah mir recht. Aber ich litt nicht allein,
dcas tut kein Mann, der Frau und Kind hat,
diie Frail leidet am meisten. Eines Abends,
alls ich schon eins zu viel getrunken hatte, sah
ickh, wie das Kind des Wirtes seine Füße
ausstreckte, um seinem Vater die schönen, neuen
S-chuhe zu zeigen. Das war nichts Besonderes;
alber keine Faust hätte mir einen Schlag
versetzen können, als wie es diese neuen, kleinen
S5chuhe taten. Sie brachten mich zum
Vierstand. Was für ein Recht habe ich, andere

zm kleiden, wenn die Meinen barfuß gehen,
frcagte ich mich? Und draußen ans der Straße

stand meine Frau mit dem Kind in der bitterkalten

Nacht. Ich stürzte hinaus und nahm
ihr die Kleine vom Arm und fühlte deren
erfrorene Füßchen. Ihr Männer, die ihr Väter
seid: hatten mich diese neuen Schuhe ins
Gewissen getroffen, was taten erst die erfrorenen
Füße! Ich drückte sie an die Brust; sie waren
eiskalt und durchbohrten mir das Herz. Ja,
die kalten, kleinen Füße trieben meine Selbstsucht

aus. Ich hatte noch ein wenig Geld in
der Tasche. Dafür kaufte ich einen Laib Brot
und ein Paar kleine Schuhe. Den ganzen
Sonntag aß ich nichts, als ein Stück Brot, und
am Montag ging ich mit wahrem Fellereifer
an die Arbeit. Von dem Tage an habe
ich kein Geld mehr im Wirtshaus
ausgegeben. Und Gott sei Dank, ich habe
seitdem noch größere Segnungen erfahren durch die

Abstinenz. Das ist alles, was ich euch sagen
wollte. Ihr seht nun, was die kleinen Schuhe
vermochten."

Die gesundheitliche Bedeutung des Wintersports.
Seit einigen Jahren empfängt unser Schweizerland

auch iin Winter aus den uns umgebenden

Staaten, sowie aus England und Amerika
starken Besuch. Viele der im Sommer frequentierten*

Kurorte halten zur Winterszeit ihre
gastlichen Räume offen, um den Besuchern die

Annehmlichkeit eines Kuraufenthaltes während
der kalten Jahreszeit zu verschaffen. Man be-

Frelsueistlert --- stork besucht.
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